
Der Anfang ist gemacht….Deutsche
Umwelthilfe will mehr Autos
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—–Ursprüngliche Nachricht—–
Von: Jürgen Resch [mailto:resch@duh.de]
Gesendet: Donnerstag, 26. April 2018 11:51
An: Xxxxx deutsche Bundestag>
Betreff: Wir brauchen Ihre Unterstützung: Teilen Sie uns mit, wo die
Luft durch zu viel Verkehr verpestet ist!
Sehr geehrter Herr XXXXX,
nach dem großen Erfolg unserer ersten bundesweiten Stickoxid-Messaktion
im Februar 2018, startet die Deutsche Umwelthilfe vom 1. bis 30. Juni
2018 nun eine Sommer-Messaktion: www.duh.de/abgasalarm
<http://www.duh.de/abgasalarm>
Wir rufen Bewohner von deutschen Städten und Gemeinden auf, uns bis zum
20. Mai 2018 mitzuteilen, wo die Luft durch Dieselabgase verpestet ist –
damit wir nachmessen können!
Bei der ersten Messaktion im Februar 2018 hat die DUH gesundheitlich
bedenkliche Belastungen von über 20 Mikrogramm NO2 pro Kubikmeter in der
Atemluft an 89 Prozent der 559 Messstellen festgestellt. Und zwar auch
an bisher als nicht besonders belastet wahrgenommenen Orten wie der
Kleinstadt Alsfeld (53.5 Mikrogramm NO2 pro Kubikmeter), in Höchberg
(41,6 Mikrogramm NO2 pro Kubikmeter) oder Budenheim (40 Mikrogramm NO2
pro Kubikmeter).
Wir möchten daher im Juni an 500 weiteren bisher nicht untersuchten
Orten und Stadtteilen einen ganzen Monat lang die Luftqualität messen.
Dafür brauchen wir Ihre Hilfe!
Die Mittel aus dem Sofortprogramm für Saubere Luft der Bundesregierung
müssen auf alle Städte und Gemeinden ausgedehnt werden, die unter
gesundheitlich bedenklichen NO2-Werten leiden. Es dürfen nicht nur die
wenigen Dutzenden Städte mit amtlichen Messpunkten finanziell
unterstützt werden.
Gemeinsam können wir das ändern! Helfen Sie uns neue Hot-Spots der
Luftbelastung aufzudecken und streuen Sie den Aufruf über Ihren
Verteiler.
Zu diesem Zweck finden Sie unten einen Textbaustein, den Sie gerne
nutzen können, sowie zwei verschiedene Bilder im Anhang, die Sie zur
Verbreitung per E-Mail oder in den Sozialen Medien nutzen können.
Wichtig: Einsendeschluss für die Hinweise ist bereits der 20. Mai 2018.
Für Rückfragen stehe ich natürlich jederzeit zur Verfügung.
Herzliche Grüße
Jürgen Resch
—
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TEXTBAUSTEIN ZUR VERBREITUNG:
Atmen macht in Deutschland leider auch 2018 noch krank – und zwar nicht
nur in der Nähe einer offiziellen Stickoxid-Messstation! Deshalb startet
die Deutsche Umwelthilfe jetzt ihre zweite bundesweiten Stickoxid-
Messaktion „Decke auf, wo Atmen krank macht!“
Unter www.duh.de/abgasalarm/ <http://www.duh.de/abgasalarm/>  könnt Ihr
der Deutschen Umwelthilfe bis zum 20. Mai melden wo die Luft bei Euch
vor der Tür dreckig ist! Gemessen wird vom 1. bis 30. Juni 2018.
In vielen tausend deutschen Städten und Gemeinden gibt es keine amtliche
Messstation. Daher existiert dort auch kein Problembewusstsein. Die
amtlichen Luftbelastungsdaten zeigen nur einen Ausschnitt des Problems.
Tatsächlich ist es weit größer als bislang angenommen. Bei der ersten
Messaktion im Februar 2018 hat die DUH gesundheitlich bedenkliche
Belastungen von über 20 Mikrogramm NO2 pro Kubikmeter in der Atemluft an
89 Prozent der 559 Messstellen festgestellt. Und zwar auch an bisher als
nicht besonders belastet wahrgenommenen Orten wie der Kleinstadt Alsfeld
(53.5 Mikrogramm NO2 pro Kubikmeter), in Höchberg (41,6 Mikrogramm NO2
pro Kubikmeter) oder Budenheim (40 Mikrogramm NO2 pro Kubikmeter).
Wenn die Atemluft vor Eurer Haustür, auf dem Weg zur Arbeit oder zur
Kita durch einen dichten Straßenverkehr besonders schlecht ist, dann
macht mit und deckt auf, wo Atmen krank macht:
http://www.duh.de/abgasalarm/ <http://www.duh.de/abgasalarm/>
Es wird Zeit, dass die Luftbelastung in Deutschland ernst genommen wird
und Politik und Wirtschaft endlich handeln: Jeder Mensch hat ein Recht
auf saubere Luft!
—
Jürgen Resch | Bundesgeschäftsführer
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